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„Tanz des Lebens“ im Celler Amtsgericht
CELLE. Mit einem Zitat von 

Søren Kierkegaard eröffnete 
Renate Schult ihre Ausstel-
lung im Amtsgericht Celle: 
„Es strebt der Mensch danach, 
er selbst zu sein“. Tatsächlich 
ist der kunstschaffenden ehe-
maligen Obergerichtsvollzie-
herin das Malen ebenso wich-
tig wie das fertige Resultat. 
„In mir sind viele Bilder – ins-
piriert von optischen Moment-
aufnahmen ebenso wie von 
intensiveren Gefühlslagen – 
die einfach raus müssen“. Im 
Leben der 62-Jährigen spiel-
ten Justiz und Malerei stets 
eine große Rolle – zwischen 
künstlerischem Lehramt und 
Justizanstellung.

Vielleicht hat Renate Schult 
ihre kleine Präsentation auch 

deshalb „Tanz des Lebens“ 
genannt – frei nach der Er-
kenntnis „Der Weg ist das 
Ziel“. „Ich bin jetzt im Ruhe-
stand und kann mich endlich 
viel stärker meiner Malerei 
widmen. Es ist viel Leben um 
mich herum geschehen, Ge-
schichten, Erfahrungen, Ein-
drücke, die künstlerisch um-
gesetzt werden wollen.“ Die 
Bilder in Mischtechnik mit 
Acrylfarbe zeichnet eine Do-
minanz harmonischer, wenn 
auch kraftvoller Farbgebung 
– Ton in Ton – aus. Nur leicht, 
fast keck unterbricht ein kon-
trastreiches Etwas das homo-
gene Gefüge. Hier ein roter 
Punkt in blauschäumenden 
Wogen, dort eine schwarze 
Linie auf goldenem Grund. 
Das spielerisch-provokante 
Teil kann auch gegenständ-

lich sein: Zwei integrierte Reh-
Geweihe in frühlingskräftigem 
Grün, ein Muster aus Nägeln, 

Fasern und Knitter – drei-
dimensional. Es gibt keine 
konkrete Zuordnung, keine 

Titel. „Ich freue mich, wenn 
sich die Menschen meine Bil-
der ansehen und ihre eigenen 
Perspektiven, Sichtweisen und 
Erklärungen darin und dazu 
finden.“

Gerichtsdirektor Dieter 
Philipp Klaas übernahm die 
Begrüßung zur Vernissage. 
„Hiermit setzen wir hier im 
Haus eine Tradition, die etwas 
eingeschlafen ist: Das Amts-
gericht Celle möchte eine 
Plattform für die Präsentation 
künstlerischen Schaffens in 
den eigenen Reihen sein. Ich 
bin dankbar für den Anstoß, 
den Renate Schult mit ihrer 
Anfrage für eine Ausstellung 
gegeben hat und hoffe, dass 
sich künftig wieder noch mehr 
kaum entdeckte Talente unter 
uns finden, die diese Reihe 
fortsetzen.“
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Die ehemalige Gerichtsvollzieherin Renate Schult stellt 
ihre leuchtenden Bilder im Amtsgericht Celle aus.

„Menschenwürde“ von Katja Fromm

Junge Ideen 
geben  

den Ton an
Kunstmuseum Celle eröffnet Schau

CELLE. Mehr als 1300 Schü-
ler aus ganz Niedersachsen 
haben sich beworben, 159 ha-
ben es geschafft: Die Sieger 
des 19. Landeswettbewerbs 
„Jugend gestaltet“ zeigen von 
heute an ihre ausgezeichne-
ten Arbeiten im Kunstmuseum 
Celle mit Sammlung Robert 
Simon.

Die diesjährige Ausstellung 
„Jugend gestaltet“ gibt Anlass, 
aufzuhorchen und genau hin-
zusehen: Die Siegerarbeiten 
des 19. Landeswettbewerbs 
zeigen den engagierten Blick 
junger Menschen auf die The-
men ihrer Zeit in einem leb-
haften Zusammenspiel. Wie 
klingen forsche Ansichten? Hat 
Querdenken einen Rhythmus? 
Welche Zwischentöne stecken 
in der eigenen Meinung?

Als bundesweit einzigartiges 
Erfolgsmodell steht der Wettbe-
werb „Jugend gestaltet“ unter 
der Schirmherrschaft des nie-
dersächsischen Kultusminister 
Grant Hendrik Tonne (SPD), der 
heute auch zur Ausstellungs-
eröffnung nach Celle kommt. 
Hinter dem Wettbewerb steht 
das Engagement des Vereins 
„Jugend zeichnet und gestal-
tet“, der seit über 30 Jahren 
im Zwei-Jahres-Rhythmus die 
künstlerischen Fähigkeiten von 
jungen Menschen im Alter von 
10 bis 20 Jahren fördert. „Bil-

dende Kunst ist ein Weg, der 
eigenen Haltung zur Welt Ge-
stalt zu geben. Damit kann man 
nicht früh genug anfangen. Die 
Auswahl zeigt – sowohl ästhe-
tisch als auch inhaltlich – das 
große Potenzial der kommen-
den Generation“, erklärt An-
nelore Tonscheidt, Vorsitzen-
de des Vereins. Zu sehen sind 
Malerei, Zeichnung, Druck, 
Fotografie, Collage, Skulptur, 
Installation und Video.

Bereits zum sechsten Mal fin-
det die Präsentation aller Sie-
gerarbeiten im Kunstmuseum 
Celle statt. „Ich freue mich, 
Niedersachsens jüngsten Nach-
wuchskünstlern erneut eine 
professionelle Ausstellungs-
plattform bieten zu können“, 
betont Robert Simon, der künst-
lerische Leiter des Hauses. 
„Bei uns sind sie genau an der 
richtigen Adresse: Junge Ideen 
sind der Motor unseres jungen 
Museums.“ (cz)

Die Ausstellung „Jugend 
gestaltet“ wird heute um 12 
Uhr eröffnet und läuft bis 
zum 22. Mai. Es sprechen 
Kultusminister Grant 
Hendrik Tonne, Oberbürger-
meister Jörg Nigge und 
Vereinsvorsitzende Anne-
lore Tonscheidt. Infos unter 
www.kunst.celle.de

Milla Böttcher: 
Das goldene Instrument

Emmi Luisa Thimm: 
Buntmale

Ausstellung erinnert an Königspaar
PATTENSEN. Eine Ausstel-

lung auf Schloss Marienburg 
bei Hannover erinnert an das 
letzte hannoversche Königs-
paar. Die Schau „200 Jahre 
Marie und Georg von Hanno-
ver“ wird am heutigen Sams-
tag eröffnet, wie das Schloss-
Team mitteilte. Das zwischen 
Hannover und Hildesheim 
gelegene Schloss wurde 
von Georg V. von Hannover 
(1819-1878) Mitte des 19. 
Jahrhunderts als Sommerre-
sidenz, Jagdschloss und spä-
terer Witwensitz gebaut. Es 
war ein Geschenk an seine 
Ehefrau Marie (1818-1907). 
Deren 200. Geburtstag jährt 
sich heute.

Anhand von historischen 

Dokumenten und Exponaten 
bietet die Ausstellung der An-
kündigung zufolge einen glei-
chermaßen interessanten wie 
unterhaltsamen Einblick in 
das Leben der Eheleute. Mit 
dem Untertitel „Mal amüsant, 
mal tragisch – Königliche Ge-
schichte(n)“ lernten die Be-
sucher Marie und Georg als 
Herrschende, Bauherren und 
Privatpersonen kennen.

Kleine Geschichten und 
mediale Elemente zeichneten 
die facettenreichen Persön-
lichkeiten des Paares nach, 
hieß es in der Ausstellungs-
ankündigung weiter. Histo-
rische Dokumente und per-
sönliche Besitztümer zeugten 
von der dramatischen Er-

blindung eines zukünftigen 
Königs, dem Erblühen einer 
jungen Liebe und dem Leben 
einer königlichen Familie. 
Zur Ausstellung wird eine 
45-minütige Führung durch 
die Räume des Obergeschos-
ses im Königinnenflügel an-
geboten.

Georg V. war der Sohn 
von König Ernst August von 
Hannover und seiner Frau 
Friederike. Nach dem Ende 
der Personalunion zwischen 
Großbritannien und Hanno-
ver wurde er Kronprinz und 
Mitglied der britischen Kö-
nigsfamilie. 1839 lernte Georg 
V. Marie von Sachsen-Alten-
burg kennen – beide heira-
teten 1843 in der Schlosskir-

che von Hannover. Zu diesem 
Zeitpunkt war Georg schon 
erblindet. An die Hochzeit 
erinnern die drei Kronprinz-
Eichen am Waterlooplatz in 
der Landeshauptstadt.

Marie, die im Jahr 1907 
starb, war Zeit Lebens An-
hängerin des protestanti-
schen Pietismus. 1859 hatte 
sie den Grundstein für das 
ein Jahr später eingeweih-
te evangelisch-lutherische 
Diakonissen-Mutterhaus mit 
angeschlossenem Kranken-
haus in Hannover gelegt. Sie 
gab ihm in Gedenken an ihre 
Großmutter den Namen Hen-
riettenstift und finanzierte es 
weitgehend aus ihren priva-
ten Mitteln. (epd)
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Ernst August von Hannover Jr. steht vor dem Plakat 
zur neuen Ausstellung auf Schloss Marienburg.

Info-Portal für 
musikalische 

Weiterbildung
BONN. Lebenslanges 

Lernen ist heute wichtiger 
denn je. Immer mehr Men-
schen interessieren sich für 
Möglichkeiten, sich neue 
Kenntnisse anzueignen – 
auch im Musikbereich. So 
präsentiert das Deutsche 
Musikinformationszentrum 
(MIZ), eine Einrichtung 
des Deutschen Musik-
rats, unter https://kurse.
miz.org ein neues bundes-
weites Informations- und 
Rechercheportal zur musi-
kalischen Fort- und Weiter-
bildung. Jährlich weit über 
2000 Kurse bieten dabei für 
jeden, vom Musikamateur 
bis zum Profi, das passende 
Angebot. (klf)

ONV DORIS HENNIES
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